
Luftheizung im Gewächshaus den Lufterhitzer Größe 3 ein­
zubauen. Bei der Verwendung des Lufterhitzers Größe 2 
können infolge des fehlenden Luftwechsels die bodennahen 
l.uftschichten ni eh t auf die erforderliche Temperatur ge­
bracht werden. 
Da bis heute leider noch keine Erfahrungen bei der An­
wend ung dieses größ~ren Lufterhitzers un ter extremen Außcn­
temperaturen vorliegen, kann über den Erfolg noch nichts 
Endgültiges gesagt werden. Sollte es sich aber heraus­
stellen, daß auch diese Luftwechselzahl noch nicht zur gleich­
mäßigen Beheizung des Gewächshauses bei einer früh en 
Gurkenkultur ausreicht, dann müßte die optimale Luft· 
wechselzahl experimentell ermittelt werden. Dieser Zustand 
könnte dadurch eintreten, daß der relativ kühle Boden auf 
die bodennahen Luftschichten einen gewissen Einfluß ausübt 
(konnte bisher noch nicht · experimentell ermittelt werden), 
und zum anderen würde diese Tendenz noch durch die 
infolge der hohen relativen Luftfeuchtigkeit ständig auf­
wärtssteigenden Luft unterstützt. In diesem Fall wäre es 
jedoch notwendig, einen für die Belange des Frühgemüse­
anbaues im Gewächshaus speziell konstruierten Lufterhi tzer 
einzusetzen, da hier das Ve'rhältnis LuftleistnngjWärme­
leistung infolge der höheren Ansprüche an die Temperatur­
homogenität höher als bei den handelsübli chen Lufterhitzern 
liegt. Sollte die Entwicklung dieses Lufterhitzers jedoch 
nicht möglich sein, ist auf jeden Fall der Einbau ei ner Fuß­
rohrheizung ratsam. 
Die Erhöhung des Luftwechsels (Erhöhung des Verhältnisses 
Luftleistung zu Wärmeleistung) ist immer mit einer Er­
höhung der Betriebskosten verbunden. Daher wurde wahr­
scheinlich die Luftheizung bisher bei wärmeliebenden und 
an die Temperaturhomogenität anspruchsvollen Kulturen 
nicht angewendet. Im allgemeinen kann man feststellen, daß 
die theoretisch notwendige Luftwechselzahl 'von der ge­
wählten Ausblastemperatur abhängig ist: je höher die Aus­
blastemperatur ist, desto geringer ist der Luftwechsel und 
umgekehrt. 

Oipl.-Gärtner J. LANCKOW, KOT, und A. HEISSNER* 

Bei Kulturen mit geringen \Värmeansp"rüchen, wie z. B. 
Tomaten, Kohlrabi, Salat usw. ist die Temperaturhomo­
genität von nicht so entscheidender Bedeutung, zum anderen 
liegt infolge des geringen Wiirmebedarfs die theoretisch 
erford erli che Lnftwechselzahl nicht so hoch wie bei einer 
wärmeliebe ndeIl Kultur, z. ll. der Gurke. 
Bei Kulturen mit geringem \Värlllebedarf können alt'{ der 
anderen Sei te aber dmch ungehinderten (waagerechten) 
Austritt der Luft aus dem Lufterhitzer in das Gewächshaus 
die Austrittstemperatur höher und damit Luftwechselzahl 
und Betriebskosten niedriger sein. 
Um über die Anwend ung der Lnftheizung endgültige Aus­
sagen machen zu können, sind von·unseren wissensehafltichen 
Instituten folgende Fragoo. zu klären: 

1. Der tatsächliche minimale und maximale Wärmebedarf 
bei eine r frühen G urkenkultur in den bodennahen Luft­

.schichten. Dabei ist gleichzeitig das Verhältnis der Luft­
temperatur der bodennahen Luftschichten zu den Luft­
schichten in 2 m Höhe festzulegen. 

2. Der unter unseren Verhältnissen tatsächliche 'Wärme­
verlust ei ner 6000 m2 großen Gewächshausanlage bei 
ex tremen Außen tempera turen. 

3. Der für eine frühe Gurkenkultur zur Erzielung einer 
optimalen Temperaturhomogenität optimale Luft-
wechsel. . 

N ach Vorliegen dieser Untersuchungen kann dann eine ab­
schließende Einschätzung vor allem auch über die Ökonomik 
der Luftheizung gegeben werden. 
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PA 62 - ein neues Zusatzbelichtungsaggregat für Gemüsejungpflanzen 

Der Frühgemüseanbau im Gewächshaus mit Januar·Pflanzung 
der Tomate erfOI'(lel·t die Anzucht der Jungpflanzen in ·der 
lichtungünstigsten Jahreszeit von November bis Jaruuar. In 
dieser Zeit beträgt die LichteinstrahlW1g nur etwa 10 % der 
sommerlichen Wert.e (Bild 1). Gleichzeitig ist ·die tägliche 
Dauer<.!cr natürlichen Lichteinstrahlung auJ 8 bis 9 h begren.zl. 
Eine Verbessemng des Jungpflanzenwachstwns läßt sich wäh­
reI\d dieser Zeit durch eine künstliche Zusätzbelichtung im 
Gewächshaus erreichen. Hierdurch wird das Li cht.defizit aus 
der natürlidlen Lichtein.strahlung aufgehohen (Bild 1). Die 
.Jungpflanzenanzuchlpel'iode von Gurke und Tomate kann man 
durch Zusatzbeli.chtnng wn drei \VocheIl, rlie von Salulpflanzen 
um zwei Wochen verkürz~n [1] [2] . Der Ertragsbeginn wird 
hierdurch um die gleicllP' Zeitspanne vorverlegt. . 
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Dild 1. Lichtgenuß im Gewächshaus und dessen Veränderungen bei Zu­
satzbelichlung von CemüsejllngpOan.en mit dem PA 62 

JJ('ft 11 . No\'('mber 19(j2 

1. Grundaufbau des PA 62 

Für die ZusatzbeLchtwlg wurde im Jahre 1953 das Praxis­
a"o-gregat PA 53 und im Jahre 1957 das verbess-eI'Le Aggregat 
PA 57 entwickelt l3] [4]. AusgehenJ von den Bedingungen der 
sozialistischen Gewächshaus-Großbetl-iebe fanden die Forde­
l1ungen zur technischen Verbess-erung und zur Erhöhung der 
Betriebssicherheit des Belichtungsaggregat,s bei gleichzeitiger 
Materialeinspru'wlg W1~1 KosLensenklInri ihren Niederschlag in 
einer vom VETI Leuchtenbau Berlin entwickelten Leuchte, dem 

Bild 2. DelichtungsBggregat PA 62 
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Pra~saggrega t PA 62 (BiI,] 2). Der Grundaufbau der Louchte 
bes t<Jht aus zwei schmalen Slahlblechgehiiusen, c1ie die Stirn­
se il en der Leuchte bildcn. Beide Gehänse sind mit zwei Stahl­
rolll'ell verbunden. Durch die gewählte Konstl'llklion wird die 
Sehaltenhildung währen.c1 der na türli ~h en LichteinSlrahlung 
auf ein Minimum cingeschriinkl. Die StaJllblecllgehiiuse tragcn 
an ihl'el' Unterseit e dic Lnlllpenfa%ungcn n·ach SchuLznrt P 41" 
während die gesamle Leuchte in a llen ihren Teilen der Schutz­
a rt P 43 enl';pri cht. Die Leuchle ist dadurch be i einer Luft­
frucllt igkeil von übel' 90 % unu cinc r Luftlelllperatur bis zu 
30 oe be t/·iebs~icher lind kO\'l'osionsgcschü lzl. 
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ßlld 3. Grund l'iß uno Maße der n c lil'htuogsaggreg:1le PA ~7 und PA G? j 

gestriche lte Linie lUugl'Cnzt die Fläche, rtil' die die ßestrahlnngs­
s lärk"c ermitte lt wunJ e; XXX Ermiulung: der Liclllvertcilung im 
Qu('rpl'Onl 

Jn jedem Stahlblecllgehüuse sinu urei \'orschallgcräte sowic 
uie Slnrter untergebracht. Die Maße, des PA 62 sinu aus Bikl 3 
ers ichllich. 

2. Verwendung von Leuchtstofflampen 

Das Belichtwlgooggregat PA 62 ist mit scchs Niederspannun gs­
leuch tstofflampen von je ti5 W 'nusgerustet und bcs.i tzt einen 

. AnscllluUwert von mnd 0,45 kW. Für da.s PA 62 ist die N iedcr­
spa nnllngsleucht sLofflalllpc "weiß" 65/ 150 g ilt geeignet. 'Aller­
dings iSl dabei zu cmpfehlcn, eincn zusä tzli chen R eflektor in 
Form ei nes Schnappl'olios zu verwenden. Gecignct sinu allch 
schmn le fielleklOl'kappen nus i'l'I ct all , ·die jeder Lampe au f­
gesteckt weruen. Nach Aufnahme der Serienfel'ligung von 
Ni cdersjJnnnungsleuchtstofHnmpen mit Innenrellektor im 
J nhre 1963 soH das PA 62 grundsätzlich mit diesel' Lampenart 
(NiederspnnnungsleuchtstolTlnmpe "weiß" B.65/150) nusgcstot­
tet weroen. LCllchtstolTiampen mi t Junenreflektor c/'spnl'cn el en 
E insatz eines zusätzlichen 1\c l1 ekl or.s, und wei;scn durch Er­
höhwlg der ß eslrahlungsstäl'ke gegen übel' einem Schll<lppl'ollo­
refleklor für di e Zusn lzbc li chlung von Gemüsejungpllonzell 
ei ne gute EignWlg auf. Unl er gleichen Versuchsbedingungen 
wO\' in 10 C/ll Abstond von deli Lampen die miulere Bestr-ah­
lungss lärl, e untcr Leuchts to lTlampen mit Innenrcll ektor Uni 
7 % höher als >\lntel' LeuchtstQf[lampen mit Schnapprollorc nek­
to/'. Gegeniiber LeuchtstolTlnmpen ohne jeglichcn Rencl,tor 
bell'\lg dic Erhöhung 38 o,'u. 

ToCell. Ergehni sse bei unlel'schi cdlirhcJ' AIlChün g-chöl!c der mit Ni ed er­
spannungsl euchlstoffl :lmpclI bcs lÜd. ten U e lj(;htun~aggJ'ega l e be i 
Tomatcnjwlgp(Ianzcn 

AuIhängellörlC Ptlal'Zf' ntna~se 
de r Leud'tslorrtampcn 1%1 

kons tant 0.80 m iU",r 
de m Anzuchtlisch 

l,onlinuiel'lith 0,10 m 
über den Pflanzen 
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3. HöhenversteIlbarkeit der Leuchte 

Die Anwcndung eincr 8 icrlerspannun~s J ellch t s l o lTlaJllpc hringt 
für die Zus·u l zbeli chtull~ von Gemüsejnngp ll anzen icn Gegen­
satz Z l\ an·deren Lichtqllellen den Vortcil mit s ich , daß die 
Lnmpe infolge ihl'C r Eigenart nls "I(nlt st rahler" di cht übel' den 
PJlanzcn a ufgchä ngt werdcn kann . In welch hohcm Maße 
hie rdurch das p Jl anzcnbanli che E /'gcbnis beeinflußt wird , zei­
gcn ·die Z"hlen in Tafel 1. 

Die U rsache für dcn crhöhlen Gelderlös lieg t in ein er Ertrogs­
ycrf rülnmg begründe!. Aus diescm Ergebnis mllß man die 
S<.:hlußfolgcl'Ung zichcn, daß di e Belich tungsnggregatc mit 
Leuchtslofflampen höhenvcrstellb::tr i1n7.Uordnen sind; noch 
dnzu, wenn sich diese Forderung - wie im vorliegenden Fall 
- mit get'ingem i\Iolel~nl- un(l Kostenau fw and verwirklichen 
läß t. Das PA 62 wllrde dcshnlb on jedem Stahlblechgehiiuse 
mit zwei Slahlblechlei s ten all sgestn ttcl. .Jc e inc der beidcn 

. Leisten ist 3 m Aggrcgat und (lie andere an ue r oberen Allf- ' 
hängcvorrichtung befestigt. Wic Bild 2 zeigt, wcist die eine 
Leiste i n gel;ngen Abständen Löcher nllf, die a uf ci nen an der 
zweitcn Leis te befindlichcn Bolzen aulges teckt werden. Es 
wird hiel'd urch ge währleistet, dnß die ZUSiltwelichLWlg wahl­
weiS<) sowohl awdcm GrWl,dbect des Gewächshauscs als auch 
auf Anzuchtlischcn so vorgcnommcn werdcn kann, daß die 
Lampcn kontinuicrLich im gcwünschl en Abstand über den 
J> fl nnzen hüngen können. 

4. Lichttechnische Überprüfung 

Dns PA 62 wurde hinsichtlich dei' li chllechnischcn Eigenschaf­
tcn IUliersucht. Vergleichsweise werden die cntsprechenden 
Un t ersucl~Wlgsergebnisse für das Pra.:xisaggl'ega t PA 57 mil ­
gct.cill. Bei dcn Unte rsuchwlgen wnren die Leucht en mit 
LCllcht.storrIampcn HNW 6fi \\1 hzw. \V 1,0 W hcstückt. Als Hc­
Hcktor diente eine gelbliche Kunslsloffolic (Schnapprolloreflek­
tor), die unmittclbar aul die Oberse it e dcr Lcuchte gelegt 
wurde. Alle i'I'Iessungen wW'd en bei einer BetriebsspGJll1\wg 
von 220 V durchgeführt [5] [6] : 

.. ) Nach l'v[cssungcn mit ein er Thc/'lllosüllle crgabcn sich in 
10 CI1\ Abstand '>on drr Leucll ie fol gende milllcre Bestrrul­
J\lng~lürken : 

PA 62 0,0303 cal . c lll - 2 • Il,in - I 

PA 57 0,0295 ca l . cm- 2 • lI1in- 1 

Somit ist der Lichlgenuß in {lies'er Ebene unler bcid ell Beli ch­
tUllg~nggrcgatcn größclloi'd llungsmüßig glcich hodl. Glcirhcs 
triIlI ;)'lIch für nndcrc Entfcrnungcn zu. 

b) AILf Gmnd zahlreichcr E inzc!1I1essllngen, bei denen elcr 
Stl'nhlungsempfänger Jeweils um 5 cm in ein er zut' Leuchte 
parallelen Ebcne versch ob en wurele, heslinllnl.en wi .. die 
lIIilllere relative Beleuchtllngssliirkc in 5 cm, 10 cm, 2() cm, 

. IIlId 50 cm Abstand VOll .eler Leuchte. Die Durchschnitts­
werte beim PA 62 bez iehen sich hicrbei auf eille Fläch en­
größe von 120X150 em unle r <Ier Leuchte, bei dem PA 57 
auf eine Flädlcngröße von 120X 135 Cl\l . Die Flüche ist 
jewcils durchdcn Bcginn der Fa!;sllngcllll/ld an den Lings­
sciten dmch {)ic flchsc ucr iillßcrcn L;'lllpen b egl'enzt 
(Bild 3). Sctzt III"n den Millclwcrt i1\ 10 cm ,\ bst::tnu j c­
wcils gleich JOn, dan1\ crgibt sich einc Abn,dllne eier Be­
sll':lhlullgsstürke m i t zU ll ehmcnder EIlI fC\'llll llg VOll der 
uUl'htc (Tafel 2). 

Tafel 2. Abhängigkei t eI el' l'cJa li, (' 11 miltleren Bes ll'ahlllngs~tärkc ~om 
Lampenab s Land 

Abstand zwischen 
Pflanzen und Lampen 

leml 

~. 

10 
20 
30 
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1 11 
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Tufel 3. I!lhomog«:nit.ätsg~3d für die LichlverLe ilung quer zur Lampen· 
rlchLung Im Bereich zwischen den beiden Au..ßenlampen 

Abstand zwischen 
Pflanzen und Lampen 

in cm 

5 
10 
20 
30 
50 

PA G2 

2,2 
1,3 
1,3 
1/i 
1 ;4 

PA 5i 

1,G 
l,ft. 
I,G 
I,G 
1,5 

Hicl'aüs folgt auch, .daß die Lichtverteilung des PA 62 jn 
Abhängigkeit vom Leuchtenabstand kcine größere lnhomo­
genitiH aufweist als die des PA 57. 

c) Das Lichtfeld unter den beiden Belichtungsaggregaten Ilann 
man an Hand ecr Lichtverteilung vergleichen, dj~ bei 
Messung deI' Bestrtl'hlnngsstärke in quer zur Lampenrich­
tung (Bild 3) und in verschi~enen Abständen ven der 
Leuchte angeordncten Meßprolilen festgest.ellt wurde. 

Aus der Gegenüben<lellung der Ergebnisse folgt, daß beim 
PA 62 - bedingt durch den größeren Lampenahst·and - ent­
sprechend größere Schwankungen der Bestrahlungsstärke 
bei G und 10 cm Abstand der Leuchte von den POanzcn 
fesLzusteUen sind. Der Abstand zwischen den Pflanzen und 
dem PA 62 sollte daher :001' Erzielung einer gut.en Licht­
homogenität 15 bis 20 cm beImgen . 

d) Drückt man die Lichtver,teilung dLU'ch 'die IulIOmogenität, 
d. h. durch das Verhältnis ,des in einem beslimmten Meß­
profils gemessenen Höchst- und Tiefstwertes der Bestrah, 
lungss tärke aus, dan'n ergibt sich ein ähnliches Ergebnis. 
Die in Tafel3 mitgeteilten Zahlen des Inhomogeniläts­
grades beziehen sich auf dic Meßpreftle quer zur Lampen­
richtung in 5, 10, 20, 30 und 50 em Abstand von deI' 
Leuchte, je\\'eils begrenzt durch das Lot unler den beiden 
äußeren Lampen dos Aggregats (Bild 3). 

Lediglich in einem Absland von 5 cm von der Leuchte weist 
das PA 62 eine größere Inhomogenität des LichlJeJ.des auf als 
das PA 57. • 

Die Zusammenfassung -aller Ergebnisse ,dieser lJberprüfung 
hißt den Schl<uß zu, daß das neuentwicl,elte PA 62 lichttech­
nisch gesehcn dem Praxisaggregat PA 57 weitgehelHl gleicht. 
Ein Unterschied besteht lediglich hil'llSichlli ch der Homogenitilt 
des LichlJeldes in unmittelbarer Nähe Jer Leuchle. Der des­
wegen zu wählende geringfügig grÖßCl'C Abstand von den 

POanzen wird durch die größere Beslrnhlungssliirke ,des PA 62 
weilgehend ausgeglichen. 

s. Transport des PA 62 
In Vcrbilldung zwischen pOanzenbaulichen ~nd ökonomischcn 
Gesicht,punlaen hat sich eine täglichc Zusatzbelichtungsdauer 
von 8 hals am zwcckmäßigsten ·erwicsen. Hierdurdl ist es mög­
lich, jedes Belichlungsaggl'Cgat während der Nacht zweimal 
(16 bis 24 Uhr unel 0 bis 8 Uhr) und außerdem einmal wäh­
l'end der Zei!. der natürlichen Lichleinstralliung (8 bis 16 Uhr) 
zur Zusatzbelichtung ei n7.JUsetzen, Da ein jewej liges Umräumen 
der Pflanzen bei einem slationür montierten Belichtungsaggl'c­
~al wegen der hiermit verbundenen hohcll Kosten abwegig 
1st, muß das Belichtungsaggregat transportabel -sein. Der Trans­
port wird ermöglicht, indem das PA ü2 cbenso wie das Pr\. 57 
mit Hilfe von zwei Sehnurrollen auf einer an der Gcwächs­
hausllOnstl'llktion befesLigten Flacheisenschiene rollt [4]. j\feh­
rere Belicltt.ungsuggregate lassen sich gerneinsam hewe<Ycn in­
dem sie an CillCll1 über eine Ideinc Winde laufenden c~dl~sen 
Seil befestigt werden [3], Das Belichtungs'aggregat ist mit einel' 
4 m l:mgen Zuleilung mit einem Selmlzkonlaktstecker ausgc­
rüstet. 

6. Produktion des PA 62 
Das BeLichtungsaggrega t PA 62 wird vom VEB Leuclltenban 
Berlin hergeslelll und zu einem Preis von 630 DM verkauft. 
Unter Einbeziehung der Niederspannungsleuchtsto/'flampen er­
gibt siell ein Gesarnlpreis von rund 700 DM je Belichllmgs­
aggregat [7]. Damit konntc bei qualila~iver Verbessenmg dcs 
Bcliclllungsaggregals deI' Preis gegenüber den lel7.lcn Ansferli­
gungen des PA 57 belräcllllich gesenkt wcrden. 
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Dipl.-Ing. G. OTTO' 
Untersuchungen zur mechanisierten Durchführung 
der Bodenpflege in Obstanlagen am Hang 

1. AufgabensteIlung 
Es werden die Eignung und das Verhalten von Boden­
pflegegeräten für den Obstbau beim Einsatz in Schichtlinie 
an Hängen mit unterschiedlicher Fallinienneigung unter­
sucht. Für die Untersuchung wurde der Radschlepper 
ITM mit den dnzugchörigen Geräten (Anbauscheibenegge, 
Anbaugrubber und Anbauegge) verwendet, der in seiner 
Leistungsklasse bei dem augenblicklichen Schlepperbesatz 
in der DDR den Einsatzbedingungen am Hang am besten 
entspricht. Als Kriterium für die Bewertung der Eignung der 
genannten Anbaugeräte wurde der Hangabtrieb zugrunde 
gelegt. Neben dem normalen nüstzustand der Geräte wurde 
die Masse der Arbeitsgeräte um 50 kg erhöht, um den Einfluß 
einer größeren Masse der Geräte auf den Hangabtrieb zu 
ermitteln. 
Der Hangabtricb als wichtigster Bewertungsfaktor wurde 
deshalb gewählt, weil beim Einsatz von Gcräten im Obstbau 
durch ihn nicht nur die Arbeitsqualität herabgesetzt wird, 
. sondern erhebliche Beschädigungen der Baumstämme die 
Folge sein können. 

InsliLuL für LandLccbnik Pot.suam·llornim der Deutschen Akndcmic 
der LandwirLschafLswisscllschaften Zll Berlin (Leiter: Dipl.·Lantlw . 
H, KUHR.IG ). 

Heft 11 ' November 1902 

Beim Einsatz eines Schleppcrs mit verschiedenen Geräten in 
Schichtlinie sind die Werte für den Hangabtrieb unter­
schiedlich hoch. Um einen meßbaren Wert über den Einfluß 
verschiedener Geräte auf den Hangabtrieb zu erhalten, 
wurde die talwärts wirkende Kraft gemessen, die ,"om Gerä t 
auf d"en Schlepper übertragen.wird. 

2. Durchführung der Arbeit 

Die Untersuchungen wurden im Scptember iDGi im MTS­
Bereich Lauterbach durchgeführt. Da es nicht möglich war, 
eine für die Untersuchungen geeignete Obstanlage zu finden, 
mußte auf eine landwirtschaftlich genutzte Flüche zurii"],­
gegriffen werd en. 

Die Eignung der Geräte solltc auf Flächen mit Haug­
neigungeu in Fallinie um 10,20 und 300/0 untersucht werden. 
pie Neigung in Schichtlillie sollte dabei möglichst 0% bc­
tragen . 

Unter Beriicksichtigung dcr im MTS-Bcreich Lauterb:tch 
für diesc Untersuchungen in Frn:;e kommcnden Flächcn, 
kon nt e diescn Forderullgen nnn ri 11erud Hcchnung ge tragen 
werden. Um bei dem relaliv welligen Geliinde eine mögli chst 
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